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Wir leben in einem Suchtsystem — dieser provokanten These mag mancher widersprechen, der, wenn von Sucht die Rede ist, zunächst an Drogen, Alkohol oder Tabletten denkt, vielleicht auch an Rausch und Ekstase — jedenfalls an eine Krankheit mit unstillbarem Verlangen nach Rauschmitteln. Die amerikanische Suchttherapeutin und Psychologin Anne Wilson Schaef definiert das Problem Sucht aber sehr viel weiter. Neben »substanzgebundenen« Abhängigkeiten wie die von Alkohol, Nikotin oder Koffein gibt es auch »prozeßgebundene« Süchte: ein zwanghaftes Verhältnis zum Glücksspiel, zur Sexualität, zur Angst, zur Arbeit oder zur Religion. Fernsehen kann genauso zur Sucht werden wie Jogging oder Bücher-Sammeln. All diese Fähigkeiten sind nur dann begreifbar, wenn neben der einzelnen betroffenen Person auch das gesamtgesellschaftliche System betrachtet wird, denn: »Das Individu um trägt das System in sich.« Suchtbeziehungen sind nicht abweichendes Verhalten in unserer Gesellschaft, sondern ein Spiegel unserer zerstörerischen und krankmachenden Normen. »Die Gesellschaft verkörpert ein System, und zwar ein Suchtsystem. Es trägt alle Merkmale und vollzieht alle Prozesse, die für den Alkoholiker oder Süchtigen typisch sind. Es funktioniert aufgrund genau derselben Mechanismen.« Wer also in einem Suchtsystem lebt, braucht selber keinen Drogenmißbrauch zu betreiben, um die Verhaltensweisen eines Drogenabhängigen zu zeigen. Schaef weist in einem ganzheitlichem Modell anhand zahlreicher Beispiele Wege aus der Abhängigkeit; zwar bezieht sie immer wieder auch den einzelnen Süchtigen und das Problem der CoAbhängigkeit mit ein, doch geht es ihr hauptsächlich darum, daß die destruktiven Strukturen der »Suchtgesellschaft« abgelöst werden von einem lebensbejahenden Bewußtsein, denn »das Suchtsystem ist in seiner Orientierung lebensfeindlich und unlebendig«. -



Anne Wilson Schaef, eine der bekanntesten amerikanischen Psychotherapeutinnen, ist Mitbegründerin des Woman's Institute of Alternative Psychotherapy. Sie arbeitet in ihrer Praxis in Boulder, Colorado, daneben lehrt sie ihren prozeßtherapeutischen Ansatz auf zahlreichen Vortragsreisen und Workshops in den USA, Kanada und Europa, vor allem in der Bundesrepublik. Weitere Veröffentlichungen auf deutsch u. a.: >Die Flucht vor der Nähe< (1990), >Nimm dir Zeit für dich selbst< (1992), >Mein Weg zur Heilung< (1993), >Suchtsystem Arbeitsplatz< (1994, mit Diane Fassel) und >Botschaften der Urvölker< (1996).
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Für die Entstehung dieses Buches schulde ich vielen Menschen und Prozessen meinen Dank. Es war eine lange und schwierige Geburt. Eigentlich ist dies mein zweites Buch, aber es erscheint als drittes. Dieses Buch hat mir dabei geholfen, daß ich mich heute als Autorin, Korrektorin und Lektorin bezeichnen kann, und dafür bin ich sehr dankbar. Allen, die mir auf diesem Weg ihren hilfreichen Beistand geleistet haben, fühle ich mich verbunden. Diane Fassel und John Reed standen mit ihrer Ermutigung, Unterstützung, aber auch harter Kritik stets dann zur Verfügung, wenn es notwendig war. Die Leute, die nach dem ProzesseProgramm arbeiten, haben mit ihren Ideen und Erfahrungen einen wichtigen Beitrag geleistet. Sie und die Teilnehmer und Teilnehmerinnen an den Intensiv-Workshops haben sich mir offen und uneinge schränkt mitgeteilt, dafür bin ich ihnen zu aufrichtigem Dank verpflichtet. Wenn ich mich heute Autorin nenne, denke ich an Ugis Pinka, Carolyn Schrodes und Carol Barrett, die dazu erheblich beigetragen haben. Und an meine zwei erwachsenen Kinder, Beth und Roddy, die immer noch sagen »Mach weiter, Mom.« Von professioneller Seite haben *mir Jan Johnson, Tom Grady und Clayton Carlson die Grenzen gezeigt. Wer Bücher schreibt, braucht Hilfe, und ich habe sie gehabt. Ich weiß die liebevolle Unterstützung zu schätzen, die ich täglich erfahre. Sie beeindruckt mich sehr. -



Das Suchtsystem



Einleitung



Unsere Gesellschaft zerfällt mit beängstigender Geschwindigkeit. Kaum schalten wir die Nachrichten ein oder schlagen die Zeitung auf, überschwemmen uns Informationen über Korruption in höchsten Stellen, finanzielle Zusammenbrüche und moralische Defizite in Einrichtungen von der Vorschule bis hin zu Fleischverpackungsfabriken. Wir haben Angst, unsere Kinder könnten in die Hände von DrogenDealern geraten, und wir erfahren, wie unsere sogenannten »Heiler« ihre Klienten sexuell benutzen. Saurer Regen und Umweltverschmutzung zerstören unseren Planeten, und der nukleare Holocaust ist eine überaus greifbare Realität geworden. Hungersnöte und Kriege überziehen die Erde. Wir, die Gesellschaft als Ganze setzen uns dagegen nicht etwa zur Wehr, vielmehr reagieren wir mit einer weitverbreiteten Kränkelei: Das Geschäft mit Antidepressiva ging noch nie so gut. Gleichgültigkeit und Depression sind zu Synonymen für angepaßtes Verhalten geworden. Doch wir suchen nicht nach Wegen zur Veränderung, die uns Schutz verspricht. Im Gegenteil, wir werden in zunehmendem Maße unbelehrbar, selbstgefällig und machen uns zu Fürsprechern des Status quo. Die wenigen unter uns, die sich dieser wachsenden Probleme bewußt sind und sich mit ihnen beschäftigen, stoßen auf heftige Ablehnung. Kandidieren sie für ein öffentliches Amt, so werden sie nicht gewählt. Konfrontieren sie uns mit dem, was sie wissen, werden sie ignoriert, verlieren ihre Jobs oder geraten in Mißkredit. Andere wiederum versuchen, diese Probleme zu analysieren, und bekämpfen sie, indem sie darüber schreiben. In den letzten Jahren sind Berge von Büchern aus allen erdenklichen Forschungsrichtungen erschienen, aus denen die Sorge um unsere Welt spricht: >Why Democracies PerishWiederverzauberung der WeltThe One Straw RevolutionWendezeitEntropyMegatrends< und >Green Paradise Lost < 1 — um nur einige zu nennen. Das gleiche gilt für die sogenannten Ratgeberbücher. Ihre Themen reichen von der Gewichtskontrolle bis zu psychologischen Selbsthilfegruppen, und ihre Popularität nimmt ständig zu. Sie alle bieten uns Antworten an, doch kein Buch erfaßt das Problem im Kern. Ich glaube, das hat zwei Gründe. Zum einen bleiben die meisten Autoren, wenn nicht sogar alle, bei der Analyse stehen und führen ihr Thema nicht zu Ende. Sie denken beinahe ausschließlich mit der linken Gehirnhälfte — also rational und logisch. Um in den Worten von Morris Berman in >Wiederverzauberung der Welt< zu sprechen: Sie arbeiten
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mit einem nicht-partizipatorischen wissenschaftlichen Ansatz, der sich auf Empirie und logischen Positivismus stützt. Doch dieser Ansatz ist ziemlich begrenzt; er betrachtet die Welt aus einem zutiefst eingeengten Blickwinkel. Zweitens beschäftigen sich die meisten Autoren, wenn nicht sogar alle, nur mit einem Teilaspekt des Gesamtproblems. Bis heute hat keiner die Einzelteile zusammengefügt und das Problem als Ganzes geprüft. Im Grunde vermute ich, daß es bisher noch nicht einmal als Ganzes wahrgenommen — oder zumindest in seinem vollen Ausmaß erkannt wurde. Ein Großteil der Erkenntnisse über unsere Gesellschaft läßt sich mit dem vergleichen, was Blinde über Elefanten wissen. Wie uns diese alte Geschichte lehrt, besteht ein Elefant nicht nur aus zwei Ohren, einem Schwanz oder einem Rüssel; ja, er ist sogar weit mehr als bloß ein Tier. Er verkörpert auch einen Prozeß in einem größeren Zusammenhang. Er wird geboren, er lebt und er stirbt. Das ist ein Prozeß. Auch unsere Gesellschaft steht — wie der Elefant — in einem größeren Zusammenhang. Sie verkörpert ein System, und zwar ein Suchtsystem. Es trägt alle Merkmale und vollzieht alle Prozesse, die für den Alkoholiker oder Süchtigen typisch sind. Es funktioniert aufgrund genau derselben Mechanismen. Von der Gesellschaft als Suchtsystem zu sprechen heißt nicht, sie zu verurteilen, ebensowenig wie wir den Alkoholiker verurteilen, wenn wir in seine Krankheit eingreifen. In Wirklichkeit weiß jeder von uns, der mit Süchtigen arbeitet: Das Liebevollste und Hilfreichste ist, der Krankheit nicht feindselig zu begegnen und sie nicht zu verleugnen. Nur auf diesem Weg kann der Süchtige gesund werden. Und wie beim Süchtigen müssen wir auch bei der Gesellschaft feststellen: Sie hat eine Krankheit. Sie ist nicht selber die Krankheit. Erst wenn die Gesellschaft zu ihrer Krankheit steht, kann sie gesund werden. Daß unsere Gesellschaft an einer Suchtkrankheit leidet, dieses Bewußtsein fehlt in jenen Ansätzen, die sich mit der Lösung unserer gegenwärtigen Probleme befassen. Meistens konzentrieren sich die betreffenden Autoren auf ihr Interessen- oder Fachgebiet. Das ist typisch für eine zersplitterte Gesellschaft wie die unsere, und es entspricht exakt dem »Tunnelblick« von Alkoholikern und Süchtigen. Hinzu kommt noch, daß diejenigen, die sich mit der Beschreibung unseres Systems befassen, zu wenig Abstand zu ihm besitzen und ihre Integration zu weit fortgeschritten ist, um es vorurteilsfrei und klar betrachten zu können. Oft sind diese Betrachter selbst Süchtige (inwiefern, werde ich noch an anderer Stelle erklären), sie stammen aus suchtgeprägten, dysfunktionalen Familien; oder sie haben den Versuch unternommen, das System zu verlassen und »objektiv« zu sein, mit dem 12



Ergebnis, daß ihr Informationsfluß gestört ist und sie nicht mehr an der Realität teilhaben. Wenn wir das Suchtsystem so, wie es ist, begreifen wollen, dann müssen wir es kennen, ohne darin unterzugehen. Anders formuliert: Wir müssen von seinen Auswirkungen genesen. Einigen Menschen ist dies gelungen. Ein Blick in die Geschichte zeigt jedoch, daß das wichtigste Heilmittel gegen die Sucht namenlos blieb — Anonyme Alkoholiker, Al-Anon, Anonyme Eßsüchtige, Anonyme Spieler und so weiter. Folglich haben die Menschen, die unser System am genauesten wahrnehmen, dieses Wissen oft in der Anonymität aufbewahrt. Niemand vermag einen Vorgang wirklich zu verstehen, wenn er nicht daran beteiligt ist. Vor allem meine Arbeit in der Frauenbewegung und im Drogensuchtbereich hat mich gelehrt, wer die verläßlichsten Informationen weitergibt. Es sind Menschen, die aus persönlicher Erfahrung sprechen. Objektivität ist ein Mythos. Das größte Vertrauen kann man in Menschen setzen, die aufrichtig sagen können: »Ich weiß, wie dir zumute ist, weil ich das selbst durchgemacht habe.« Wenn eine Theorie aufgrund persönlicher Anteilnahme entsteht, ist das Ergebnis eine Synthese. Genauso ist dieses Buch entstanden. Es stellt eine Synthese aus Ideen und Erfahrungen dar. Es gibt eine gute Nachricht: Das Suchtsystem kann — ebenso wie der einzelne Alkoholiker oder Süchtige — gesunden. Doch bevor dies geschehen kann, müssen wir die Krankheit beim Namen nennen und sie akzeptieren. Und wir müssen uns eingestehen, daß die Gesellschaft, um die wir uns sorgen, an einer Krankheit leidet, von der sie genesen kann. Zudem müssen wir bereit sein, die für diese Genesung notwendige Arbeit zu leisten. Das ist ein langer Prozeß, der in letzter Konsequenz den Wechsel in ein neues System verlangt. Ich nenne es »das System der lebendigen Prozesse«. Oft müssen Alkoholiker beziehungsweise Süchtige erst einmal »auf den Hund gekommen sein«, bevor sie die Bereitschaft aufbringen, ihr Leben zu verändern. Meiner Ansicht nach steuert unsere gesamte Gesellschaft rapide auf diesen Punkt zu. Vielleicht ist sie aus genau diesem Grund für die in meinem Buch entwickelten Ideen empfänglich. Sicher fragen Sie sich, wie. ich zu der Behauptung gelange, unser System sei süchtig. Um dies zu erläutern, skizziere ich im ersten Teil meine persönliche Reise bis hin zu dem Bewußtsein, das mich zu dieser Überzeugung geführt hat. Ich werde Ihnen einige der von mir entwikkelten Begriffe (zum Beispiel Suchtsystem, Männliches System) darlegen und im Anschluß daran die Suchtproblematik allgemein erörtern. Daß ich zu diesem Zweck modellhaft die Beziehungssucht verwende, hängt damit zusammen, daß sich die meisten von uns mit ihr unschwer identifizieren können. In diesem Kapitel finden Sie ebenfalls eine Ein13



führung in das Konzept der Co-Abhängigkeit und deren Zusammenhang mit Sucht. Im zweiten Teil beschreibe ich die Merkmale der Sucht und zeige auf, wie sich ihre Existenz und ihre Funktionsmechanismen sowohl im Individuum als auch im gesamten System äußern. Bis heute haben diese Merkmale ausschließlich im Kreis der Experten Beachtung gefunden, die sich mit der Behandlung von Süchten befassen. Doch sogar dort wurden sie nie in der Weise gesammelt und miteinander verknüpft, daß sie ein ganzes System beschreiben könnten. Soweit mir bekannt ist, hat die Auffassung, daß größeren Systemen wie Schulen, Kirchen, Betrieben und Regierungen dieselben Merkmale, Prozesse, Probleme und Folgen zuzuordnen sind wie dem individuellen Alkoholiker oder Süchtigen, einen neuen und revolutionären Charakter. Das gleiche gilt für ein Bewußtsein, das diese Merkmale, Prozesse, Probleme und Folgen in unserem System wiedererkennt. Der dritte Teil dieses Buches befaßt sich mit den Prozessen im Suchtsystem. Sie sind heimtückisch, sie halten das System zusammen und sorgen für seinen reibungslosen Ablauf. Welche Gewalt jedoch diese Prozesse ausüben, bleibt uns weitgehend unbewußt. Dafür gibt es eine Erklärung: Innerhalb des Suchtsystems denkt niemand in prozeßhaften Kategorien, einerseits, weil Prozesse sich jeder Meßbarkeit und Kontrolle entziehen, andererseits, weil das System keine Begriffe für prozeßhafte Vorgänge bereit hält, denn das würde wirkliche Anteilnahme erfordern. Im letzten, vierten Teil stelle ich Ihnen einige Konzepte vor. Zu den neueren zählen etwa Paradigmenwechsel, zu den älteren das ZwölfSchritte-Programm der Anonymen Alkoholiker. Die Vorschläge am Ende mögen jedem von Ihnen als Anregung dienen, wie diese Konzepte für eine systemische Genesung genutzt werden können. Wie in meinem ersten Buch >Weibliche Wirklichkeit. Ein Beitrag zu einer ganzheitlichen Welt< werde ich hier die Dinge beim Namen nennen, aber ich benenne sie auch neu. Dieses Buch ist eine Forschungsreise durch unser System, und es zeigt uns einen Weg, es zu verstehen. Verständnis ist der erste Schritt zur Veränderung.
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Ein Blick zurück — Weibliche Wirklichkeit



Vermutlich ist es sinnvoll, am Anfang kurz zu der in meinem ersten Buch >Weibliche Wirklichkeit< dargestellten Theorie zurückzukehren, da sich die folgenden Kapitel wiederholt auf sie berufen und auf ihr aufbauen.z In >Weibliche Wirklichkeit< beschrieb ich drei unterschiedliche Systeme, und ich nannte sie damals Männliches System, Aktives Weibliches System und Reaktives Weibliches System.'' Das System, in dem wir leben, bezeichnete ich als Männliches System, da in ihm Macht und Einflußnahme in den Händen von Männern liegen und sie für das Fortbestehen dieses Systems sorgen — mit der Unterstützung vôn uns allen. Als dominierendes System beherrscht es sämtliche Einrichtungen in unserer Kultur: unsere Regierung, unsere Gerichte, unsere Kirchen, unsere Schulen, unsere Wirtschaft und unsere Gesellschaft. Bitte verstehen Sie mich nicht falsch, ich spreche hier nicht von einzelnen Personen. Vielmehr geht es um ein System, das wir alle verinnerlicht haben und an dem wir alle teilhaben. Keineswegs ist dieses System nur auf Männer beschränkt, vielmehr gibt es in unserer Kultur mindestens ebenso viele Frauen, die nach seinen Grundsätzen handeln. Ich spreche von einem System, einem Weltbild. Aufrechterhalten und gestützt wird dieses System durch vier Mythen. Der erste Mythos lautet: Es gibt nur das Männliche System. Folglich begreift es sich als Realität schlechthin, und wer ein anderes Weltbild besitzt, bekommt zu hören, er verstünde die »Realität« nicht oder hätte keine Ahnung, »worum es geht«. Die Überzeugungen und Vorstellungen anderer Systeme — die der Schwarzen, der Chicanos, der asiatischen Amerikaner, der indianischen Ureinwohner und der beiden weiblichen Systeme eingeschlossen — sind dem Männlichen System fremd, und sie werden als unbedeutend, unlogisch oder verrückt abgestempelt. Der zweite Mythos lautet: Das Männliche System ist von Natur aus überlegen. Infolgedessen ist jeder, der seine Gesetze nicht befolgt, per definitionem minderwertig. Ein unlogischer Mythos! Wenn das Männliche System tatsächlich das einzig existierende (Realität) ist, wem sollte



Der Verlag hat in der vorliegenden Ubersetzung in drei prinzipielleren Fällen die Terminologie der ersten beiden Bücher von Anne Wilson Schaef, >Weibliche Wirklichkeit< (1985) und >CoAbhängigkeit< (1986), verändert: das »White Male System (WMS)« oder »das System des weißen Mannes« wird hier mit »Männliches System«, das »reaktive Weibliche System« mit »Reaktives Weibliches System« und das »Weibliche System« mit »Aktives Weibliches System« übersetzt.
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es dann überlegen sein? Wir werden jedoch sehen, daß es nicht logisch und widerspruchsfrei zu sein braucht, da es sich eigene Regeln schafft. Und diese sind eben oft unlogisch. Der dritte Mythos lautet: Das Männliche System ist allwissend. Selbstverständlich bedeutet das nichts anderes, als daß alles, was mit seinen Methoden und Technologien nicht erfaßt und begriffen werden kann, theoretisch auch nicht existiert. Dieser Mythos bestimmt, was Wissen heißt und was lernenswert ist. Gleichzeitig erklärt er große Wissensgebiete einfach für null und nichtig. Der vierte Mythos lautet: Es ist möglich, absolut logisch, rational und objektiv zu sein. Wer dies von sich behauptet, schließt von vornherein die Situation aus, in der er nicht logisch, rational und objektiv sein kann. Dann aber nutzt er auch nur einen kleinen Teil seines Gehirns und seiner Sinne. Intuitives und multivariables, nichtlineares Denken, das heißt die der rechten Gehirnhälfte oder dem Hirnstamm zugeordneten Denkweisen, ignoriert das Männliche System und wertet sie ab. Alle vier Mythen lassen sich in einem einzigen Kernsatz, einem Urmythos, zusammenfassen: Es ist möglich, wie Gott zu sein, oder jedenfalls so, wie dieses System sich seinen Gott definiert. Denn wenn das Männliche System das einzig existierende (Realität) ist, wenn es von Natur aus jedem anderen System überlegen ist, wenn es allwissend ist und nur logische, rationale und objektive Werte schätzt, dann ist dieses System sein eigener Gott. Egal, welchen Namen und welche Gestalt er tragen mag: Er ist unfehlbar, allmächtig, allwissend und allgegenwärtig. Er spielt die Hauptrolle des Oberaufsehers. Von diesem System, das ich Männliches System genannt habe, sind wir umgeben und eingeschlossen, aber wir fühlen uns in ihm nicht »zu Hause«. Denn um darin zu überleben, müssen wir ihm unsere Sprache, unsere Werte, unser Denken und unser Weltbild anpassen. Und wir müssen unsere eigene Realität verleugnen, unsere persönliche Stärke aufgeben, damit wir ein bißchen Anerkennung finden. Natürlich hat das Männliche System ein Spiegelbild. Es ist ein von Klischees gekennzeichnetes, von außen bestimmtes System, das den Frauen vorgibt, was sie denken, fühlen und tun sollen. Es hat die Rolle der Frauen dahingehend festgelegt, daß diese in gleichem Maße bewußt wie unbewußt das Männliche System und dessen Mythen unterstützen. Vor allen Dingen aber steht die Komplizin des Männlichen Systems auf einem uralten Glaubensgrund: daß es nämlich die Ursünde, als Frau geboren zu sein, gibt. Die Frauen im Reaktiven Weiblichen System lernen ihre untergeordnete Stellung als angeboren zu betrachten, und sie glauben, niemand könne sie von diesem Makel befreien, es sei denn, ein von außen kommender Erlöser — der immer ein Mann ist — übernähine diese Aufgabe. Gelingt es einer Frau, einen Mann zu finden, der ihr Existenzberechtigung und Billigung zuspricht, dann ist sie 16



ihre Erbsünde los. Leider funktioniert dies nie, was uns jedoch nicht davon abhält, es stets auf neue zu versuchen. Doch obgleich eine Frau ihre Existenz niemals durch noch so große Anstrengungen und Mühen rechtfertigen kann, versucht sie dennoch unentwegt, akzeptiert zu werden, indem sie fair ist, die Regeln befolgt, ihre Gefühle unterdrückt und unglaublich viel Verständnis aufbringt. Das dritte System in >Weibliche Wirklichkeit< nannte ich Aktives Weibliches System. Dieser Name schien mir passend, weil es ein System war, das von Frauen stammte, und zwar von Frauen, die begonnen hatten, ihren eigenen Wahrnehmungen zu trauen. Das Aktive Weibliche System ist nicht starr, sondern wandelbar, wir könnten es als offenes System bezeichnen. Es ist ein im Fluß befindliches, aus Prozes sen bestehendes System. Es ist beileibe kein neues System, das uns unbekannt ist; viele Menschen — sowohl Männer als auch Frauen — haben es sich bereits zu eigen gemacht und beschreiben es folgendermaßen: es ist, als käme ich nach Hause, und dort erwarten mich Dinge, von deren Existenz ich immer wußte, die ich jedoch nie in Worte fassen konnte. >Weibliche Wirklichkeit< war ein Buch der Namengebung. Seine Entstehung ist dem Bewußtsein und den Empfindungen von Frauen zu verdanken. Darüber hinaus setzte es einen Kommunikationsprozeß in Gang, der es uns ermöglichte, über das Männliche System, das Reaktive Weibliche System und das Aktive Weibliche System zu sprechen. Wir alle wissen, daß Unausgesprochenes und Ungenanntes einen beträchtlichen Einfluß auf uns auszuüben vermag. Wenn wir jedoch keine Worte für Dinge oder Vorgänge finden, gelingt es uns nicht, sie direkt anzusprechen und mit ihnen umzugehen. Nehmen wir als Beispiel die Mißhandlung. Erst in den letzten Jahrzehnten nennen wir sie beim Namen. Zwar gab es den »Tatbestand« der Mißhandlung lange zuvor, in funktioneller Hinsicht jedoch existierte er einfach nicht, bis wir ihm dann einen öffentlichen und allgemeingültigen Namen gaben. Doch was war davor? Niemand sprach darüber. Niemand wurde als Täter oder Opfer einer Mißhandlung bezeichnet. Niemand führte Statistiken darüber. Niemand errichtete Frauenhäuser, um die Opfer zu schützen; niemand stellte Gelder für die Erforschung oder die Behandlung dieses »Tatbestandes« zur Verfügung. Sobald dann ein Name vorhan den war, wurde Mißhandlung als Realität in unserer Gesellschaft anerkannt. Jeder einzelne konnte sagen: »Ich bin mißhandelt worden.« Oder: »Ich habe mißhandelt.« Jeder konnte seine Erfahrung aussprechen und sie damit bestätigen. In ihrem Buch >The Wizard of Earthsea< beschreibt Ursula LeGuin, wie man ein Zauberer wird. 3 Während der sehr langen Probe- und Ausbildungszeit muß der Zaubereranwärter auch eine intensive Lernphase beim sogenannten Master Namer durchlaufen, einem Lehrer, der für alle Dinge die wahren Namen kennt. Natürlich sind dies nicht die allge-
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mein üblichen, von der Öffentlichkeit verwendeten Namen. Doch wer sie kennt, vermag den Dingen die Macht und den Zauber zu nehmen, die sie vorher auf den Menschen ausübten. Genau das sollten wir mit dem System tun, in dem wir leben. Tillie Olsen weist in ihrem Buch >Silences< auf die Folgen hin, die unsere Weigerung mit sich bringt, die Realität auszusprechen und eigene Erfahrungen beim Namen zu nennen: Wir werden Komplizinnen eines Systems, das uns unterdrückt.' Auf diese Weise gelangen wir nicht in den Besitz unserer Realität und unserer Kraft. Doch mit Hilfe des Aktiven Weiblichen Systems können wir einen Anfang machen. Nachdem ich das Buch >Weibliche Wirklichkeit< geschrieben hatte, vermochte ich die drei Systeme — das Männliche, das Reaktive Weibliche und das Aktive Weibliche — klarer zu sehen und ihre Beziehungen untereinander besser zu verstehen. Die beiden erstgenannten Systeme sind meines Erachtens nicht voneinander zu trennen; vielmehr stellen sie zwei Aspekte ein und desselben Systems dar. Das eine kann ohne das andere nicht existieren. Das eine unterstützt und festigt das andere und umgekehrt. Beide sind Teile eines unlösbaren Dualismus. Wollen wir den Kreis des Männlichen Systems verlassen, müssen wir uns auch vom Reaktiven Weiblichen System trennen. Würden Frauen ihr Leben im Reaktiven Weiblichen System aufgeben, bräche das Männliche System zusammen. Existiert das eine nicht, muß das andere nicht dasein; um jedoch zu existieren, brauchen sie einander. Im Gegensatz hierzu ist das Aktive Weibliche System davon vollkommen verschieden. Es steht in keiner Beziehung zu den beiden anderen Systemen, es existiert eigenständig. In ihm zu leben erfordert einen »Paradigmenwechsel«, wie Marilyn Ferguson es in ihrem Buch >Die sanfte Verschwörung< ausdrückte.' Das Faszinierende dabei ist, daß trotz der Notwendigkeit dieses Paradigmenwechsels bereits viele Frauen und eine erhebliche Anzahl von Männern ein Wissen und Verständnis von dem haben, was ich als Aktives Weibliches System bezeichne. Gleichwohl scheint es mir angebracht, einige Gedanken, die ich in >Weibliche Wirklichkeit< formuliert habe, einer neuen Prüfung zu unterziehen. In jenem Buch verglich ich das Aktive Weibliche System mit dem Männlichen System, und ich betonte stets, keines der beiden sei richtig oder falsch, gut oder schlecht — vielmehr seien sie einfach verschieden. Damals hatte ich meine »Gerechtigkeitsphase«. Ich war überzeugt, es gäbe kein richtig oder falsch, vor allen Dingen aber wollte ich fair sein. Das glaube ich heute nicht mehr. Die beiden Systeme sind nicht nur »einfach verschieden«. Im Gegenteil, während das Aktive Weibliche System das Leben bejaht und fördert, läuft das Männliche System allem Leben zuwider und ist entropisch. 18



In diesem Männlichen System erleiden nicht nur Frauen Schaden; seine zerstörerische Wirkung erfaßt gleichermaßen Männer, Tiere, Pflanzen und unseren Planeten, ja, sie bedroht sogar den Weltraum. Das Männliche System ist lebensfeindlich. Das Aktive Weibliche System hingegen entscheidet sich für das Leben. Es stellt die Verkörperung eines Zustandes dar, in dem wir uns vollkommen lebendig im weitestmöglichen Sinn spüren. Ein weiteres Problem schienen die Namen zu sein, mit denen ich diese drei Systeme versehen hatte. Von einigen Seiten wurde der Vorschlag an mich gerichtet, ich solle mir doch neue Namen ausdenken. Jeder konnte mir stich haltige und ehrliche Gründe für die gewünschte Umbenennung aufzählen: Es gibt viele Männer, die nicht in das Männliche System passen; durch die Bezeichnung Aktives Weibliches System fühlen sich Männer vor den Kopf gestoßen; das Aktive Weibliche System ist nicht streng weiblich; einige der glühendsten Verfechterinnen des Männlichen Systems sind Frauen; Begriffe wie männlich und weiblich sind entzweiend; und so weiter. Jeder Punkt ist wichtig. Die Verwendung der beiden Wörtchen männlich und weiblich löste auch die Befürchtung aus, das Aktive Weibliche System fände nicht die Anerkennung und Wertschätzung, die ihm eigentlich zusteht, würde es weiterhin als weiblich bezeichnet. Meiner Meinung nach dürfte dies jedoch nur auf solche Menschen zutreffen, die dem Begriff weiblich an sich nichts abgewinnen können — weder als Wort noch als Zustand oder als Name. Für Frauen hingegen war es von großer Bedeutung, daß der Unterschied zwischen ihren Systemen und jenen anderen, in dem sich so viele Männer »zu Hause« fühlen, auch in einem Begriff Ausdruck finden würde. Also war der Name Aktives Weibliches System wichtig, damit Frauen beginnen konnten, ihren eigenen Wahrnehmungen unbeschadet zu trauen und sich in ihrem Anderssein wohl zu fühlen. Ebenso wichtig war die Erkenntnis, daß diese drei Systeme vorhanden waren und sie »männlich« und »weiblich« genannt werden mußten. Jetzt können wir einen Schritt weitergehen. Es wird Zeit für eine Umbenennung. Was ich einst als Männliches System — Reaktives Weibliches System bezeichnet habe, nenne ich nun das Suchtsystem. Dieses System, ich erwähnte es bereits, läuft dem wirklichen Leben zuwider. Das Aktive Weibliche System nenne ich heute das Lebensprozesse-System. Diese neuen Konzepte gehen über den Männlich-Weiblich-Dualismus hinaus. Mit ihrer Hilfe können wir herausfinden, welche Folgen eine dem Leben zuwiderlaufende Orientierung für uns alle hat, egal, ob männlich oder weiblich, und ohne Rücksicht auf Rasse und Sexualität. >Weibliche Wirklichkeit< gab uns ein Vokabular an die Hand, das Männer und Frauen verwenden konnten, um unserer Erfahrung und Realität Ausdruck zu verleihen. Dinge wurden nun beim Namen ge-
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nannt, für die wir noch kurz zuvor keine Worte fanden, wir konnten über sie reden und unsere Macht zurückgewinnen. Nun können wir zur nächsten Stufe der Benennung weitergehen.



Eine persönliche Odyssee



Etwa zu der Zeit, als mein Buch >Weibliche Wirklichkeit< erschien, wurde im Kreis meiner Familie bekannt, daß wir eine Alkoholikerin unter uns hatten. Wir brauchten einige Zeit, dies zu erkennen, weil sie nur selten trank. Und jeder weiß doch, daß Alkoholiker dauernd betrunken sind! Mit fortschreitender Krankheit wurde unser Haushalt zunehmend wirrer, chaotischer und verrückter. Aber wir bemerkten es nicht, so sehr steckten wir in dem System des Alkoholismus. Wir wollten Kenntnisse auf dem Gebiet des Alkoholismus sammeln, um damit zunächst die Alkoholikerin in unserer Familie bei ihrer Genesung zu unterstützen. Doch was stellten wir fest? Wir alle hatten uns die Krankheit selber zugezogen. Ein alkoholisches System — beziehungsweise jedes Suchtsystem — ist ansteckend, und wer darin lebt, infiziert sich früher oder später. Bei der infizierten Person laufen dieselben Muster und Entwicklungen ab wie beim Alkoholiker. Plötzlich hatten wir uns nicht nur um ein Familienmitglied und seine Gesundheit zu kümmern; auch wir mußten unser Leben verändern. Wir begaben uns gemeinsam in Therapie. Mittlerweile hatte ich in meiner Beratungspraxis entdeckt, daß sich unter meinen Klienten mehrere Alkoholiker mit ihren Familien befanden, und es kamen immer mehr dazu. Ich stürzte mich in das Studium des Alkoholismus und anderer Süchte. Ich las Bücher und Broschüren, nahm an Treffen teil, besuchte Vorträge und sprach mit Suchtberatern; ich verglich verschiedene Ansätze, trat selbst als Referentin auf und dachte über meine Erfahrungen nach. Dabei machte ich eine Entdeckung: Es kam relativ selten vor, daß eine Person nur eine Sucht hatte. Egal, ob es sich um den Süchtigen han delte oder den Menschen, der sich innerhalb eines Suchtsystems bewegte, gewöhnlich war die Sucht nicht auf ein Mittel oder eine Person beschränkt, die den Betreffenden gefangenhielt. Oft waren es sogar Se kundärkrankheiten, welche die typischen Mechanismen der Primärkrankheit »Suchtprozeß« aktivierten. Mir wurde bewußt, wie vielschichtig jedes einzelne Suchtmerkmal in seiner Ausprägung sein konnte. Auf den ersten Blick schien es offen-
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